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Oeſterreich Ungarn. 

Im Bubdgetausſchuß des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes warf am Donnerstag Abg. Graf 
Palffy (böhm. Großgrundbeſitz) der Regierung Un⸗ 
thätigkeit in der Sprachenfrage und feindſelige 
Haltung gegen die Tſchechen vor. Die Partei 
des Redners müſſe deshalb in der Oppoſition 
verharren und könne ein viermonatliches Budget⸗ 
proviſorium nicht bewilligen. Redner beantragte 
eine Bewilligung für zwei Monate. Der Vor⸗ 
ſitzende des Miniſterraths, Graf Clary, wies den 
Vorwurf der Unthätigkeit zurück und erklärte, die 
Regierung habe ein Sprachengeſetz fertig⸗ 
geſtellt und beabſichtige, daſſelbe dem Hauſe 
vorzulegen, ſobald die Staatsnothwendigkeiten 
auf parlamentariſchem Wege ihre Erledi⸗ 
gung gefunden hätten. Nachdem der Ob⸗ 
mann des Budgetausſchuſſes, Zacek, die Sitzung 
geſchloſſen hatte, meldeten Sich Pergelt und 
Fournier zum Wort und verlangten Fortſetzung 
der Sitzung. Zacek erklärte jedoch, die Sitzung 
ſei bereits geſchloſſen. Die Deutſchen verließen 
are erregt und den Vorfall beſprechend den 

aal. 

In deutſchen Kreiſen verlautet, es ſei aber— 
mals eine Wendung der inneren politäfchen 
Situation eingetreten. Graf Clary werde mit 
allen Mitgliedern noch vor Weihnachten ſeine 
Demiſſion geben, die auch angenommen werde 
und vor Neujahr ſolle ein neues Beamten— 
miniſterium folgen, das aber nur ein oberſtes 

Parteien 
nichts zu thun haben werde. ö 

Die Tſchechen, organiſiren einen paſſiven Wider⸗ 
ſtand in großem Maßſtabe. Bei dem Prager 
Handelsgericht und bei den Kreisgerichten in 
Pilſen, Budweis, Chrudim, Kuttenberg, Tabor 
und Gitſchin haben die tſchechiſchen Laienrichter 
in Handelsſachen ihre Thätigkeit wegen Aufhebung 
der Sprachenverordnungen eingeſtellt. 

Fraukreich. 

Der Miniſterrat beſchäftigte ſich am Freitag 
mit einer Vorlage betreffend die Legung unter- 
ſeeiſcher Kabel zur Verbindung der ſtanzöſiſchen 
Kolonien mit dem Mutterlande. Die Vorlage 
ſoll der Deputirtenkammer vorgelegt werden, nach— 


Feuilleton. 


litzgeſtreift. 


Novelle von Joſeph Kemmerich. 
(Fortſetzung.) 
Wilhelm von Schlieffenbach war nur um 
wenige Jahre älter als ſeine Schweſter und ſtand 
etwa im ſechsundzwanzigſten Lebensjahr. An⸗ 
fangs für die diplomatiſche Karriere beſtimmt, 
hatte er bereits im erſten Studienſemeſter umge⸗ 
ſattelt, um in das Huſarenregiment in S., zu 
welchem der Major noch von ſeiner eigenen Mi⸗ 
litärzeit her in freundſchaftlichen Beziehungen 
ſtand, einzutreten; — das Soldatenblut vererbt 
ſich nun einmal unfehlbar! — Von all ſeinen 

Kameraden und ſeinen Vorgeſetzten wurde ihm 

der Premierleutnant Baron Rittberg bald der 

liebſte; eine ſtark ausgeprägte Sympathie ver- 
band die beiden jungen Männer und es dauerte 
nicht lange, ſo waren ſie erklärte Freunde. Da 
war es natürlich ein Freudentag für Wilhelm 
von Schlieffenbach, der ihm den Freund auch 
zum Bruder machte. — 

An ſeiner Schweſter hing Wilhelm mit wahrer 
Schwärmerei, und als ſie Baronin Rittberg ge⸗ 
worden war, entſtand zwiſchen dem „Kleeblatt“, 
wie ſie ſich ſcherzweiſe ſelbſt zu nennen pflegten, 
ein wirklich rührendes Verhältnis. 

Der Baron war nun freilich weit älter und 
ein wenig geſetzter als ſeine luſtige kleine Frau 
und deren Bruder, was ihn aber keineswegs 
hinderte, fröhlich unter den Frohen und „bei 
allem dabei“ zu ſein. Daher verkehrten auch die 
jüngeren Kameraden mit ausgeſprochener Vorliebe 
im Rittbergſchen Haufe, deſſen vornehm zwang⸗ 

loſe Geſelligkeit als muſtergiltig in der Garniſon 
bekannt war. 
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dem der Finanzminiſter fie einer Prüfung vom 
finanziellen Standpunkte aus unterzogen haben 
wird. 

Spanien. 

Miniſterpräſident Silvela erklärte am Donners⸗ 
tag im Senat, die Abſtimmung in der Deputirten⸗ 
kammer habe die Stellung des Kabinetts Feines: 
wegs erſchüttert. Letzteres werde im Amte bleiben, 
ſolange es das Vertrauen der Königin-Regentin 
beſitze. 

Rumänien. 

Der König empfing am Donnerstag eine Ab⸗ 
ordnung der Kammer, welche die von der Kam— 
mer beſchloſſene Adreſſe überreichte. Der König 
bezeichnete unter den gegenwärtigen ſchwierigen 
Umſtänden ſtrengſte Sparſamkeit als erſte Pflicht. 

Südamerika. 

Der deutſche Kreuzer „Stoſch“ ging 
wie der „New⸗York Herald“ aus Port of Spain 
meldet, auf dringendes Anſuchen des deutſchen 
Konſuls in Caracas zum Schutz der deutſchen 
Intereſſen, welche der Konſul für gefährdet hält, 
nach Puerto Cabello ab. 


Ueber eine Intervention des Schul⸗ 
bedrohter 
„Lokalanz.“ aus 
Barranquilla, der wichtigſten Hafenſtadt Colum- 


ſchiffes „Nixe“ zum Schutze 


deutſcher Intereſſen wird dem 


biens, unterm 22. November geſchrieben: Nach 
dem Siege der liberalen Revolution über die 
klerikal⸗konſervative Regierung in Venezuela be— 
hielten die Konſervativen nur noch den befeſtigten 
Hafenplatz Puerto Cabello in ihrem Beſitz. 
Um ſich nun gegen die herannahenden Feinde 


auf eine der Stadt genau gegenüberliegende Juſel 
zurück, die noch durch einige altſpaniſche Forts be- 
feſtigt iſt, und von wo ſie mit den dort befindlichen 
Kanonen das ganze Weichbild der Stadt beherrſchen 
konnten. Da jedoch in dieſer Stadt viele deutſche Inter— 
eſſen vertreten ſind, die bei einer eventuellen Be— 
ſchießung ſtark in Mitleidenſchaſt gezogen worden 
wären, machte der Kommandant des dort be— 
findlichen deutſchen Schulſchiffes „Nixe“, Kapitän 
v. Baſſe, kurzen Prozeß und legte ſich mit ſeinem 
Schiff genau zwiſchen Stadt und Inſel und 
machte ſein Schiff klar zum Gefecht, nachdem er 
den Kommandanten auf der Inſel benachrichtigt 
hatte, daß bei dem erſten Schuß auf die Stadt 


Für Eva begann nun eine glückliche Zeit. 
Jede freie Stunde mußte ſie bei Rittbergs zu— 
bringen und vergeblich hatte ſie im Anfang ver— 
ſucht, deren allzugroße Gaſtfreundlichkeit ihr 
gegenüber beſcheiden abzulehnen. Hatte fie,fich ein- 
mal zwei Tage hintereinander nicht dort ſehen 
laſſen, ſo konnte ſie ſicher ſein, daß Fritzi am 
dritten in aller Morgenfrühe bei ihr eindrang, 
um ſie mit liebevollen Vorwürfen zu überſchütten. 
Und nur zu gern ließ Eva ſich bekehren, gehöcten 
doch die Beſuche in der reizenden Villa dort 
draußen unter den bereiften Bäumen zu ihren 
liebſten Gewohnheiten. Sie fühlte deutlich, daß 
ſie dort ein gern geſehener Gaſt war, und das 
machte ſie ſehr ſtolz. Selbſt zu den größeren 
Geſellſchaften wurde ſie herangezogen und gewann 
durch ihr liebenswürdiges, beſcheidenes Weſen 
die Sympathie aller, ſelbſt der Voreingenommenſten 
aus jenen Kreiſen. Obſchon ihr die Geſellſchaft 
in ihrem bisherigen Leben ein unbekanntes Gebiet 
geblieben war, bewegte ſich die junge Schau— 
ſpielerin in dieſen Kreiſen, ihrem natürlichen Im- 
puls folgend, mit Takt und vornehmer Sicher⸗ 
heit, wobei fie niemals der zartfühlendften Zus 
rückhaltung vergaß. f 

Ihr Beruf ließ ihr freilich nicht allzuviel 
freie Zeit, denn ihr aufblühendes Talent wurde 
ziemlich viel beſchäftigt; ſelten verging eine Woche, 
in welcher ihr ſchnell beliebt gewordener Name 
nicht auf dem Spielplan ſtand. Auch galt es 
noch fleißig zu lernen und zu ſtudieren, wenn 
ſie weiter kommen und die gute Grundlage ihrer 
an Ausbildung zur Vollendung bringen 
wollte. — 

„So verſtrich der Winter und im Garten der 
Rittbergſchen Villa ſteckten die blauen März⸗ 
veilchen ihre Köpfchen aus der feuchtwarmen 
Erde hervor. Die Raſenbeete waren an den 
Rändern bereits ſorgſam abgeſtochen und die 


beſſer zu ſchützen, zogen ſich die Konſervativen 


ſeine ſämtlichen Kanonen ſprechen würden, die 

die Befeſtigungen in zwei Minuten in Grund 

und Boden ſchießen würden. Durch dieſe Drohung 

eingeſchüchtert, ſtanden die Konſervativen in der 

That auch davon ab, ihre Abſicht, die Stadt 

in Brand zu ſchießen, auszuführen. 
Oſtindien. 

Auf Borneo hat nach dem Brief eines Miſ— 
ſionars von Anfang November die Bevölkerung 
von Inkadangan einen Aufſtand inſzenirt, um die 
holländiſche Herrſchaft abzuſchütteln. Die Muha⸗ 
medaner in der Umgegend von Amontai, Kadangan 
und Marabatan ſtehen im Verband mit den 
Flüchtlingen vom oberen Barito. Dieſe hatten 
ihnen 300 Mann verſprochen, ſie wollten dann 
gemeinſchaftlich der holländiſchen Herrſchaft ein 
Ende machen. Aber die Muhamedaner in drei 
kleinen Dörfern bei Kadangan haben nicht warten 
können, fie haben zu früh losgeſchlagen. Der 
Kontrolleur Demis von Kadangan hatte den Be— 
fehl gegeben, die Bevölkerung ſollte einen Kanal 
graben; jedoch dieſelbe weigerte fich. Er iſt dann 
ſelbſt mit ſeinen Aſſiſtenten von Beſhan zu ihnen 
gekommen. Aber die Bevölkerung verweigerte den 
Gehorſam. Er erſuchte darauf den Komman⸗ 
danten des Forts von Kadangen ihm 20 Soldaten 
zu ſchicken. Ehe aber noch die Soldaten kamen, 
wurden die beiden holländiſchen Beamten, Demis 
und ſein Aſſiſtent, nebſt einem Polizeidiener von 
den Aufſtändiſchen niedergemacht. Auf die Kunde 
hiervon rückte der Gouverneur von Baraban mit 
einer Truppenmacht heran, ließ acht von den Auf— 
ſtändiſchen niederſchießen und 30 verhaften. Eine 
Strafexpedition ſoll den Aufſtand gänzlich nieder- 
ſchlagen. 

Der deutſche Kaiſer in Windſor. 

„Elegant und vertraulich“, ſo ſchreibt der 
Pariſer „Figaro“, dieſe beiden Worte kennzeichnen 
die Haltung des deutſchen Kaiſers während ſeines 
Aufenthalts in England, von jenem nebligen 
Morgen an, als er aus dem Zuge ſprang, ſeinen 
Söhnen den Prinzen von Wales zeigte und 
ihnen zurief: „Come on, boys, kiss your 
uncle!“ bis zu jenem von der Herbſtſonne ver— 
goldeten Abend, als er ſich ritterlich zwei weiße 
Nelken ins Knopfloch ſteckte, die ihm die Prin— 


hochſtämmigen Roſenſtöcke ſtanden wieder auf— 
recht da; theilweiſe noch mit leichten Schutzhüllen 
bekleidet. 

Aus der Tiefe des Gartens ſchritten langjam, 
zwei jugendliche Geſtalten den friſch beſtreuten 
Kiesweg herauf. Eva war es und Wilhelm von 
Schlieffenbach. — Sie waren lange ſchweigſam 
neben einander her gegangen; jetzt hob das 
Mädchen den Kopf und ſah nach den Fenſtern 
des Parterres hinüber; eine leiſe Wehmut breitete 
ſich über ihr Geſicht und traurig ſagte ſie: „Ich 
habe mich ſonſt immer ſo auf den Sommer ge— 
freut — ich kann es diesmal, glaube ich, garnicht. 
Ich werde in der Ferne ſeiner Schönheiten gar— 
nicht froh werden können; bei jeder Blume, 
unter jedem ſchattigen Baum werde ich daran 
denken müſſen, daß alles das hier in dieſem 
lieben Garten ja tauſendmal ſchöner ſein muß 
und das wird mir jede Freude verderben!“ 

Eine Pauſe entſtand. Eva war ſtehen ge⸗ 
blieben und ſah nachdenklich zu Boden; ihre 
kleine Fußſpitze ſpielte unruhig mit den feuchten, 
in der Sonne glitzernden Kieſelſteinen. 

„Sehen Sie, Wilhelm,“ fuhr ſie nach einer 
Weile in demſelben Tone fort, „ich habe niemals 
— mein altes, gutes Großmütterchen natürlich 


ausgenommen — eine Menſchenſeele beſeſſen, die H 


mir lieb und theuer war; niemand, dem ich 
hätte ſagen können, was mich bedrückte, mit dem 
ich meine kleinen Freuden hätte theilen können. 
Und ein junges Herz ſehnt ſich doch nun einmal 
nach Jugend und Verſtändnis! Daß es das 
meine im ſtillen auch that, wurde mir freilich 
nicht recht klar, denn ich war an nichts beſſeres 
gewöhnt und zufrieden und glücklich, weil ich es 
nun einmal nicht anders kannte. — Das hat 
ſich nun geändert. Sie glauben nicht, Wilhelm, 
was Fritzi, — was Sie alle drei mir während 
meines Hierſeins geweſen ſind! Und zu denken, 


ſtaates, 


zeſſin von Wales überreichte. Bald einfach und 
herzlich, von einer faſt jugendlichen Gemüthlich⸗ 
keit mit denen, die ihm gleich oder unter ihm 
ſtehen; bald ehrfurchtsvoll in Gegenwart der 
ehrwürdigen Ahnmutter, bald majeſtätiſch und 


feierlich, wenn die Etikette es verlangt, hat er 


offenbar die allgemeine Sympathie ſich erworben, 
ohne von dem ſeiner Perſon anhaftenden Preſtige 
das Geringſte einzubüßen, ſo lautet die Anſicht 
in der königlichen Umgebung. „Ein origineller 
Hitzkopf! ſo ſagt mir einer meiner Freunde, ein 
kühler korrekter Engländer, und dabei führt er 
Thatſachen an, ſchwört Bilder herauf, die er im 
Laufe der Feſttage beobachtet hat. Zunächſt das 


am Tage nach ſeiner Ankunft von der Königin 


veranſtaltete Bankett zu Windſor. Der wunder⸗ 
bare St. Georgsſaal erglänzte in einem Licht⸗ 
meer; es funkelte das Goldgeſchirr, die Kiyſtall⸗ 
gläſer auf den Damaſttiſchtüchern; rings umher 
koſtbare Gobelins, wunderbare Oelbilder von 
Gainsborough, Rembrand und Holbein. In der 
Mitte der großen Tafel ſitzt lächelnd die Königin 
in ihrem geſchnitzten Holzſtuhle, wie 
ſchwarz gekleidet; nur werfen das blaue Band 
des Hoſenbandordens, der Diamantenſtern, der 
weiße Tüllflor und ihr ſchneeweißes Haar einen 
hellen Streifen auf Kleid und Kopfſchmuck. Ihr 
zur Seite der deutſche Kaiſer und die Prinzeſſin 


von Wales; ihr gegenüber der Prinz von Wales 


und die deutſche Kaiſerin; dann die Prinzen und 


* 


immer 


die Prinzeſſinnen, die Botſchafter, der Hof, die 


Titelträger längſt abgeſchaffter Aemter, wie der 


Oberſtallmeiſter Herzog von Portland, der Ober⸗ 
jägermeiſter Graf Coventry, der Bewahrer der 


Privatſchatulle, die Großmeiſterin des Kleider— 
und wer noch? Wilhelm, in ſeine 
Gardedragoner-Uniform eingeſchnürt, wahrt eine 
repräſentative Haltung, indem er als Diplomat 
und Staatsmann gleichgiltige Dinge wichtig be— 
ſpricht. Aber man betrachtet ihn, man hört auf 
ihn; er perſonifiziert in dieſem Augenblick den 
Imperator et Rex, der in einer den gewöhn- 
lichen Sterblichen unnahbaren Sphäre denkt und 
handelt. Und er weiß es. Die Königin ſteht 
vom Tiſche auf; man ergeht ſich in den Ge⸗ 
mächern. Völliger Wechſel: Imperator et Rex 
ſteigt von ſeinem hohen Sockel herab, miſcht ſich 
unter die Gruppen, lacht und ſcherzt, hebt einer 


daß ich Sie nun ſo bald wieder verlieren ſoll 
— ach, es iſt ſchrecklich — — ſchrecklich ... 
O, ich weiß, was Sie ſagen wollen — ! Sie 
werden mich nicht vergeſſen, werden ſogar recht 
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oft an die arme Eva denken, und Fritzi wird 


mir manchmal ſchreiben, wie es Ihnen allen 
geht! 

Ja, das wird ſie — ich weiß — o ſie iſt 
gut! Aber das iſt doch nur ein armſeliger Troſt, 
ein ſchwacher Erſatz für alles, was mich hier ſo 
froh und glücklich gemacht hat! — Ich habe 
einmal ein ſehr rührendes Märchen geleſen —“ 
fuhr Eva nach einer abermaligen Pauſe fort, 
„von einer Schattenblume, die vor Sehnſucht 
ſterben mußte, weil ein einziges Mal ein warmer, 
heller Sonnenſtrahl ſie geſtreift hatte. Ich muß 
jetzt ſo oft daran denken.“ 4 

Der junge Offizier ſah ſie betroffen an; die 
matte Frühlingsſonne traf ihr leichtgelocktes 
blondes Haar und wob einen goldigen Schimmer 
um ihr feines, blaſſes Geſichtchen. 


„Armer Engel,“ murmelte Wilhelm halblaut 
und in ſeinen Augen ſchimmerte es feucht, 

Eva hatte ſeine Worte gehört und es ſchien 
ihr einen Augenblick, als wollte er nach ihrer 
and greifen; ein ſeltſames, ſchreckähnliches Ge⸗ 
fühl durchbebte ſie und ſie fühlte eine heiße 
Woge ihr Herz überfluten. Eine drückende Stille 
trat ein und ſekundenlang ſtanden ſich die beiden 
Aug' in Auge in tötlich ſüßer Verlegenheit gegen⸗ 
über. — Eva ſah ſich hilflos um. Mein Gott, 
— was war das? Warum. fand fie fein er⸗ 
löſendes Wort? wo war ihre Harmloſigkeit, ihre 
ce geblieben? Mühſam rang fie nach 
Faſſung und es gelang ihr, einen heiteren Ton 
zu finden, als ſie ſcheinbar ruhig ſagte: „Kommen 
Sie, wir wollen hineingehen! Die andern warten 


gewiß ſchon mit dem Thee und von Fritzi können 
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Dame das hingefallene Schnupſtuch auf, klopft und will fie fofort befriedigen, und da nun 
Lord Lansdown leutſelig auf die Schulter, ſprich e gerade zwei Soldaten und ein Korporal den 
über Yachten, Jagd, Litteratur und Strategie.] Palaſthof durchqueren, ruft er ſie, läßt ſie exer⸗ 
Jetzt befindet er ſich mitten unter Uniformen zieren, infpiziert fie genau eine halbe Stunde 
und erörtert mit großen Stoßgeberden die Taktik lang, während die Schloßbewohner hinter ihren 
Sir R. Bullers in Natal; gleich nachher] Vorhängen der Szene folgen und ſich im Ge- 
nähert er ſich einer Roſa⸗Gruppe, alles Seide, heimen darüber ergötzen. 
Spitzen, Wohlgerüche; feine Augen lachen: „Wenn“ 
Sie nach Berlin kommen, werde ich ihnen eine 
Ueberroichung bereiten.“ Die Ueberraſchung ſoll 
in unge iſchen Soireen beſtehen, die er in der 
Oper und im Schloſſe veranſtalten will; Tänze: 
rinnen aus Peſt ſollen dabei auftreten. Die 
Königin hat ihrerſeits, da fie, ihres Enkels 
Neigung für Muſik kennt, durch ihren Hofkapell⸗ 
meiſter Barrot Bruchſtücke aus Saint ſchlichten Landleuten manches lernen könnten. 
Saens' Suite „Heinrich VIII.“ vortragen] Wenn ich daher manchmal mit einem Stadtherrn 
laſſen, dann einzelne Nummern aus Maſſe-⸗über Land ziehe, ſo gehts nicht ganz ohne Ten⸗ 
nets „Cendrillon“, das dem Kaiſer noch denz ab. Ich will ihm — ſo unauffällig als 
unbekannt iſt. Daß der Kaiſer unerwartet in möglich, das wohl — Lebensſeiten und Charakter⸗ 
einem fo feierlichen Milieu fo leicht umherflattert, eigenſchaften zeigen, die anſtrebenswerth wären. 
verſteht man Anfangs nicht. Aber die Königin] Beſonders die Arbeitſamkeit, Bedürfnisloſigkeit 
hat gelächelt, und ihr großmütterliches, für ihren [und Nüchternheit des Waldbauernvolkes trachte 
geräuſchvollen, ſchalkhaften Enkel fo nachſichtiges ich als gutes Vorbild ins rechte Licht zu rücken. 
Lächeln hat das Eis gebrochen. Seit jenem Prunk⸗ So konnte man im vorigen Sommer, als ich 
mahl ward der Kaiſer nicht mehr in Uniform mit meinem Freund, den ſtets eß- und trink 
geſehen; er trat bald als Landjunker auf, bald luſtigen Proͤfeſſor G., Bergwanderungen machte, 
als großer engliſcher Lord, bald als Gutsbeſitzer. eines Tages nicht vorübergehen an einem alten 
Morgens bei Tagesanbruch ritt er aus, ohne] Holzknecht, der im Wald mit friſchem Schwung 
jemanden zu benachrichtigen, und durchforſchte] die Scheiter klob. Haar und Bart waren weiß 
mit verhängtem Zügel die Tiefen des Parks.] wie Eis; aus feinem geröteten Geſicht und leb⸗ 
Beim erſten Frühſtück erſchien er friſch und auf- haften Augen aber blickte fo viel Gefundheit und 
gelegt, und eine Stunde ſpäter begab er ſich in ſchlichte Bravheit, daß er nach meiner Meinung 
einem blauen Anzuge mit gelben Gamaſchen, einen wohl geeignet fein mochte, mit kleiner unmaß⸗ 
Tirolerhut auf dem Kopfe, auf der Schulter eine] geblicher Anwendung auf meinen Profeſſor als 
Biüchſe, in Geſellſchaft des Prinzen von Wales | Beifpiel, wie man auch ohne allzu häufige lukul⸗ 
auf die Jagd. Oft wurden feine Begleiter lenden-liſche Genüſſe ſtark bleiben und alt werden könne. 
lahm, er aber, in eifrigſter Thätigkeit, machte ſich] „Alleweil fleißig, fleißig!“ ſprach ich den Mann 
über ihr Ausſehen luſtig. Oft bleibt er vor der an. „Paſſirt!“ antwortete er und fenkte feine 
berühmten Kapelle oder den mit Meiſterwerken] Axt zu Fuß. „Iſt wohl ein etwas hartes Lärchen⸗ 
eſchmückten Gemächern ſtehen und giebt dann holz“, redete ich weiter. Worauf er entgegnete: 
den Söhnen Unterricht in der Geſchichte; bald „Hart iſt's ſchon, aber Lärchenholz iſts keins. 
fährt er allein mit der Königin aus; ſeine] Aus Lärchen macht man fein Lebtag keine Brenn⸗ 
Toilette iſt untadelhaft elegant, Gehrock, weiße ſcheite.“ Mein Begleiter klopfte mir auf die 
Handſchuhe, Stock mit Goldknopf. Dabei be- Achſel: „Siehſte, ſiehſte! Man braucht juſt 
obachtet er gegen feine Großmutter große Zärtlich- kein Profeſſor zu fein, und kann von der Wald⸗ 
keit und Verehrung. Eines Morgens iſt alles in wirthſchaft doch nichts verſtehen“. Warte 
Aufruhr: er hat den Wunſch ausgedrückt, als nur, Du alter Heide, dachte ich, man 
Nachbar dem Herzog und der Herzogin von fol Dich ſchon noch abführen. Und fragte hier⸗ 
Marlborough einen Beſuch zu machen, und fich| auf den Holzknecht: „Sag mir einmal, Freund, 
in ihrem wunderbaren Blenheimpalaſt zum Früh- wie alt ſeid Ihr denn? Der antwortete: „Wie 
ſtück eingeladen. Was ſagt dazu die Etikette? alt? Ich thäts wohl nicht wiſſen, wenn mir's 
Wie iſt es möglich, daß ein ſolcher Herrſcher, der nicht erſt vor etlichen Tagen unſer Herr Pfarrer 
Gaſt der Königin, jo gegen allen Hofbrauch ver [gejagt hätte. Ein Achtziger thät ich halt ſchon 
ſtößt? Indeſſen der Kaiſer hat nun einmal er⸗ſein. Na, einem Pfarrer muß man glauben.“ „Ein 
fahren, daß das Schloß der Marlboroughs Achtziger! Und ſo rüſtig noch! Ei, da möchte 
künſtleriſche Schätze enthält; er läßt ſich nicht man von Euch ſchon was lernen. Wir von der 
von feinem Plane abbringen. Mit zwei Adju⸗ feineren Gattung, wir! Uns thät' nicht ſchaden, 
tanten ſetzt er ſich in den Zug und findet bei] wenn uns einmal wer ſagen wollte, wie man 
ſeiner Ankunft in Woodſtock (Station für Schloß] leben ſoll, um jo alt zu werden. So ſtockkern⸗ 
Blenheim) den Herzog und die Herzogin, die ihn geſund mit achzig Jahren noch. Was thut Ihr 
auf ein Telegramm hin am Bahnſteig erwarten.] denn?“ Er hatte ſich auf ſeinen Axtſtiel geſtützt 
Einige Augenblicke ſpäter ſchauten die erftaunten und ſchreit luſtig her: „Ich, daß ich jo alt 
Bewohner der kleinen Stadt den mächtigen Kaiſerf und geſund bin? Was ich thua! Saufen thua 
von Deutſchland im prächtigen Daumont neben ih!“ — — Man kann ſich denken, wie jämmer- 
der Herzogin von Marlborough, geborenen Vander⸗ lich ich dageſtanden bin mit meinem Natur⸗ 
bild, ſitzen, während der Herzog feinem Gaſte zu | menſchen vor dem Profeſſor, dem höniſch lachenden. 
Ehren auf einem Rappen daneben einherſprengt.] Doch es war natürlich jo ſchlimm nicht gemeint. 
Im Palaſt angekommen, frühſtückt er, beſucht die] Nur zu dick aufgetragen hatte er, dieſer unge⸗ 
Kunſtgalerie, pflanzt eine Gedenktanne, wirft einen] ſchickte Waldmenſch. Es ftellte fi) ja bald her⸗ 
Kennerblick auf die Gemüſegärten und kehrt um aus, was er unter „Saufen“ verſtand. Wenn 
5 Uhr nach Windſor zum Thee zurück. Amin der Gegend der Typhus drohte, oder die 
nächſten Morgen eine neue Ueberraſchung. Der] Cholera, oder die ſchwarzen Blattern graſſirten, 
Kaiſer iſt mit militäriſchen Gelüſten aufgewacht da ging der Mann her und „ſoff.“ Nämlich er 


Kleine Chronik. 


* „Wie man achtzig wird“ — unter 
dieſem Titel erzählt Roſegger in ſeiner launigen 
Weiſe im neueſten Heft des „Heimgarten“ 
folgendes Erlebnis: Von jeher war ich der 
Ueberzeug ung, daß wir klugen Städter von den 


wir etwas erleben, wenn wir wieder unpünftlich|e3 ſtets, wir Mädchen ſtanden von jeher unter 
ſind. — Nun? — wollen Sie nicht?“ Ihrem Kommando!“ ; 
Wilhelm war ein wenig ren Er isn — — ſchritt das Paar den Weg wieder 
1 eblieben, mit ihr allein, ihm war es] zurück. — ee 
als 9955 5 ihr gerade An noch fo viel zu Indeſſen war Frau Elfriede in der Wohnung 
ſagen hätte. Was? das wußte er eigentlich | ſchon mehrmals ungeduldig ans Fenſter getreten, 
ſelbſt nicht recht, aber es drückte ihm faſt das um nach den Saumſeligen auszuſchauen. Ihres 
Herz ab. — Aber Eva wollte nicht, da war Bruders wachſende Neigung zu Eva war ihr 
nichts zu machen; gehorſam nahm er den Säbel] nicht entgangen und, dank dem eigenen Scharf⸗ 
auf und bot ihr den Arm. f blick der Frauen für Herzensſachen, war ſie ſich 
Allein kurz von dem Haufe machte er doch längſt darüber klar, daß es nicht Freundſchaft 
plötzlich wieder Halt und ſagte in trotzigem Ueber⸗ war, was Wilhelm für das reizende 1 
muth: „Nein, fällt mir garnicht ein! Mögen empfand. Nur wußte fie nicht recht, ob fie ſich 
fie doch einmal allein Thee trinken, wenn es] darüber freuen durfte oder ob fie der heimlichen 
durchaus fein muß! Wir find doch keine ſiame⸗] Sorge Raum geben follte, die ſich . un 
ſiſchen Vierlinge, und ich habe nun mal gerade] Wahrnehmung nn len ie ſe an 
Luſt, noch ein bischen draußen zu bleiben.“ konnte ſich ja nichts lieberes denken, er 515 
„So!“ platzte Eva heraus, „Sie ſind ja ein Freundin einmal an der Seite ihres geliebten 
anz eigenfinniger Menſch und ein Egolſt oben-] Bruders zu ſehen, allein fie fürchtete eraſtlich, 
5 denn Sie ſcheinen garnicht zu bedenken, daß ihr Vater ſeine Zuſtimmung zu einer Heirath 
daß ich tüchtig durchgefroren bin und für mein ſeines einzigen ihn zu allen ſtolzen Hoffnungen 
Theil recht gerne eine Taſſe heißen Thee trinken] berechtigenden Sohnes mit a . 
würde! Es iſt doch ſicher eine gute Halbeftunde | Schauspielerin nicht geben 5 ii" e hatte 
her, ſeit Sie kamen, und wir waren ſchon vorher] ſchon mit ihrem Manne über den Fall geſprochen 
ein Weilchen mit Hänschen im Garten.“ und auch ihn nicht unvorbereitet gefunden. 
„Aber nur noch zehn Minuten ... oder] Sie hielt es für zweckmäßig, den Bruder ein- 
meinetwegen fünf“, bat der junge Fugen hart-| mal ins Gebet zu nehmen, davon rieth indeſſen 
nädig wie ein Kind, „und frieren ſoll Sie auch] der Baron ab; „dadurch würde man ihn viel⸗ 
nicht — nein, das wahrhaftig nicht!! leicht erſt auf ſeine Neigung, deren er ſelbſt ſich 
Er nahm ſeinen Mantel von den Schultern] möglicherweiſe noch garnicht recht bewußt if 
und hüllte Eva ſorgſam darin ein. aufmerkſam machen“, meinte er, „ich fürchte, da 
Sie ſehen reizend aus!“ rief er, als er ſie machten wir eine große Dummheit. Laſſen wir 
ſo vor ſich ſtehen ſah in ihrer improviſierten die Geſchichte lieber ruhig ihren ig Beben 
Uniformierung. wie = ee Iel, jo nn 3 — bu weißt, 
Sie ſeufzte mit Tomifcher Reſignation: „Ob ſich Pin unverbeſſerlicher Fataliſt 
ich nicht immer und immer nachgeben muß!“ (Fortſetzung folgt.) 
ſagte fie entwaffnet. „Ja ja, fo. machten Sie 


trank Wachholderbranntweln, welcher im Volk (nördlich 624, ſüdlech 385.) Der durchſchnitt⸗ 
als beſtes Schutzmittel gegen Anſteckungen beliebt] liche Fortſchritt im Stoffen pro Tag beträgt auf 
iſt. Ob er ſich vor anderen Anſteckungen manch- der Nordſeite 5,60, auf der Südſeite 4,80 Meter. 
mal mit Wachholderbeeren ſchützt, etwa, wenn] Nachdem nunmehr im erſzen Betriebsjahre rund 
dies und das ihn bekümmern wollte, wenn ihn 3600 Meter gebohrt wurden und anzunehmen 
ſein Weib zu ärgern ſuchte, oder jo — ich weiß ſiſt, daß das zweite Jahr kein ſchlechteres Ergebnis 
das nicht. Möglich iſt es ſchon und glaube ich liefert, dürfte der Simplon⸗Tunnel, deſſen Länge 
ſeller, daß ein Glas Schnaps der Geſundheit auf 19,7 Kilometer berechnet iſt, gerade in der 
weniger ſchadet, als ein Wurmen und Giften] abgemachten Zeit von 5 ½ Jahien durchſchlagen 
tief in die Nacht hinein. Das aber weiß ich, | fein. 
in Gegenwart meines lukulliſchen Profeſſors * Er geht nicht zur Welt aus⸗ 
frage ich keinen ſchlichten Naturmenſchen mehrſſtellung. Dem wegen feiner Köperfülle und 
wie er lebt. Schwere über Oſtpreußen hinaus bekannten Hotel⸗ 
*Verſuche mit der drahftloſe y beſitzer Hans Fromm in Willenberg Oſipr, iſt 
Telegraphie find auf die Anregung des ein Angebot von 5000 Mark gemucdt worden, 
Vorſitzenden des deutſchen nautiſchen Vereins wenn er ſich zur Weltausſtellung nach Paris 
Sartori, von Kiel aus ſeitens der Firma Siemens] begeben würde. Herr F. hat das Auerbietem 
u. Halske gemacht. Herr Sartori berichtet über | mit dem Bemerken abgelehnt, daß das Angebot 
die Ergebniſſe dieſer Verſuche Folgendes: Dieſ viel zu gering wäre. Wenn ihm 15 000 Mk. 
Verſuche haben ſtattgefunden zwiſchen dem nach] bei freier Statiow und Reiſe zugeſichert würden, 
Korſör fahrenden Poſtdampfer „Prinz Sigismund“, erkkärte er ſich für nicht abgeneigt, dem Anſuchen 
welcher von der Firma Sartori und Berger für] nachzukommen. Indes dürften auch im lelseren 
dieſen Zweck zur Verfügung geftellt war, und] Falke Schwierigkeiten der verſchiedenſten Art der 
einer in Laboe am Eingang des Kieler Hafens | Reife hindernd entgegenſtehen- Zu dieſen diäfte 
errichteten Landſtation. Die Einrichtungen auf] insbeſondere der Umſtand zu rechnen fein, daß 
dem Dampfer waren die Folgenden: Am Bug der dicke Herr wegen ſeiner zu großen Breite 
des Schiffes war ein 4 Millimeter ſtarker Bronze: nicht durch die Thür eines gewöhnlichen Perſonen⸗ 
draht angebracht, welcher vermittelſt ifolivender | wagens gelangen kann, ihm mithin eim bejonderer- 
Blöcke über die Maſten zum hinteren Teil des] Wagenabtheil mit breiterem Eingange eingerichtet 
Schiffes an einen Iſolator geführt wurde. Uns] werden müßte. Herr F., der 37. Jahre alt iſt, 
gefähr in der Mitte dieſes Drahtes war zwiſchen wiegt gegenwärtig 247½ Kilogramm (alſo bei⸗ 
den Maſten ein 14 Meter langes, zwei Meterſ nahe 5 Zentner) und erfrent ſich eines vorzüg⸗ 
breites Netz, aus 5 Centimeter großen Maſchen lichen Wohlbefindens. 
beſtehend, zu einem Cylinder aufgerollt und iſolirt * Das Geſtänd nis aufdem Toten⸗ 
aufgehängt. Der Induktor, die Funkenſtrecke, der bett. Ein aus dem Elſaß ſtammender Förſter 
Empfänger und die ſonſtigen Zubehörteile waren Namens Schäffer, der vor Kurzem in: dem franzö⸗ 
in einem Verſchlag oben auf der Kajüte angeord- | fiichen: Departement Seine-Inferieure ſtarb, legte 
net, während der chemiſche Unterbrecher, an] nach einer Mittheilung des „Els. Tagebl.“ auf 
Schnüren hängend, in einer Kabine untergebracht dem Sterbebett folgendes Bekenntnis ab: Er 
war. In Laboe wurde zum Zwecke der Verſuche] war bis zum 8. Auguſt 1870 als: franzöüſiſcher 
ein Maſt von 30 Meter Höhe aufgerichtet. Die Förſter in Bitſch angeſtellt. In! jenen Ta gen 
Apparate hatten in dem Zimmer eines nebenſte- bildete ſich der Belagerungsring um die kleine 
henden Hauſes Aufnahme gefunden, die Erdleit⸗ Feſtung, und es wurden ihm bei! dieſer Gelegen⸗ 
ung war direkt nach dem Waſſer geführt. Für heit von bayeriſchen Soldaten mehrere Stücke 
die Verſuche wurde auf dem Dampfer keinerlei] Vieh von der Weide geſtohlen. Ergrimmt da⸗ 
Rückſicht genommen, jo daß auch in den Stahl-] rüber, ſchwur er, Rache zu nehmen. Ungläck⸗ 
wanten keine Aenderungen, keine Iſolatoren oder] licherweiſe bekam er noch am nämlichen Tage 
dergleichen angebracht wurden. Am erſten⸗Tageſſeinen baheriſchen Offizier nebſt zwei. Burſchen 
der Verſuche wurden Zeichen empfangen auf circa | ins Quartier. In der Nacht, während dieſelben 
30 Kilometer Entfernung, das Schiff war Geber ſchliefen, ſchnitt er ihnen mit dem Hirſchſänger 
der Zeichen, die Station Laboe Empfänger. Beim dier Kehlen durch und begrub alle 3. Leichen im 
Auswechſeln einiger Teile blieben die Zeichen zus | Keller. Dann flüchtete er nach Belfort, wohin 
weilen aus, auf 20 Kilometer kamen ſie aber] ihm feine Familie ſpäter folgte. Die Seelette 
ſicher ein. An verſchiedenen Tagen waren auch] müßten ſich nach feiner Angabe noch im Keller 
die Entfernungen: verfchieden, im Maxinum wur⸗ dess Förſterhauſes finden. 
den 45 Kilometer erreicht, wobei das Schiff Em⸗ 
pfänger und die Station in Laboe der Geber. 
Die geringſtem Entfernungen waren 20 Kilometer, 
als Mittel find ca. 30 Kilometer feſtgeſtellt wor⸗ Des Win tens Gr u 
den. Die größte zuverläſſige Entfernung wurde] Nun kam der Winter in das Land — noch ſchwerer 
dann erreicht, wenn der Geber 5 ee wer ‚alß; man mal = et hat ge Gruß — 
Empfänger der Zeichen auf dem Schiffe war.] der uns den Umſchwung brachte, — er änderte da 
Die befte Wirkung wurde bei der mittleren Ent⸗ Aue e pe ie re ur 
fernung von 30 Kilometer erreicht, da dann die Dorfer an hat gefroren! — Afgewein. — wird 
Apparate gut und exakt arbeiteten. Witterungs- dieſer Ruf vernommen — und wieder wird aus ſich rem 
verhältniſſe haben im. Allgemeinen keinen Einfluß * 1 0 en u uns en 
auf die Zeichen, die Apparate arbeiten gleich gut Gummi e pee auh mene e e 
bei Regen wie bei Sonnenſchein. Dagegen hat „innen“ einzuheizen. — Esgiſt der Zeiten Urterſchied — 
der Rauch des Schiffes gelegentlich einen indi⸗ uns plötzlich klar geworden. — Herr Blaſius pfeift ein 
rekten ſchädlichen Einfluß ausgeübt, indem er die eiſig Lied — aus Osten mie aus Norden. — dach gerade 
x 8 ie lei Dies in der Weihnachtszeit — erſcheint er dadurch hilfsbereit, 
Iſolatoren ſchwärzte und ſie leitend machte. Dies — er nützt mit jeinen Kräften — ſo mancherlei Ge⸗ 
wurde dann durch Abreiben mit Oel verhütet. ſchäſten. — Der Händles der ſich redlich nährt, — ver⸗ 
Bemerkenswert war noch, daß auf dem Schiffe] taufend Pelz und Mützen, — des jubelt kaut; wenn er 
die Stahlwanten die Wirkung infoweit beeinträch⸗ erfährt: — Roth ſind die Najenipigen. — und find die 
tigten, als in denſelben durch das Gebernetz eine dag n e ee 
Juduktionswirkung hervorgerufen wurde, unter der Pelze kaufen. — Iſt Land und Kuß nah em 
die Wirkung der Funken litt. Der Induktor gab auf — mis Wei ß hat überzagen, — dann kommt in 
offen 30 Cm. Funken mit den nötigen Verbin- Flor der Schlitiſchuhlauf, — dem Jedar gern gewogen, 
dungen, an der Funkenſtrecke dagegen nur 2 Em, 
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— dann hebt ſich froh der Nee e zum 
In de, Winterluſt — nimmt Mann und, id gefangen; 
während unter normalen Verhältniſſen die Funken a friſch die Wangen. — Es hat gefroren, 
wenigſtens 10 Cm. lang ſein müſſen. Im Allge- doch uns ſoll — die Kälte nimmer härmen, — den 
meinen haben die Verſuche vollauf bewieſen, daß] inn're Menſch wird liebevall — ratz Kälte ſich er.⸗ 
telegraphiſche Verbindungen mit der drahtloſen we enen, = en in eu deit — G 
Telegraphie ſelbſt unter dieſen ungünſtigen Ver⸗ Knade hole. die Weihnachts gabe. — Wenn draußen 
hältniſſen auf gewiſſe Entfernungen mit Sicher⸗ ſich der Himmel trübt, — menn Noth und Kälte ſchmetzen, 
heit zu unterhalten find, ſowohl von Schiff zu] — da merkt man, Gott ſei Dank, es giebt — noch viele 
Schiff, als von Land zu Schiff und umgekehrt. ee eg Tr 1 1 8 S 3 
5 8 5 as 1 ) za 
Bei größeren Entfernungen von über 30 Kilo⸗ Segen ſpendet — und Weihnachtsgaben ſendet. — Nun 
meter werden die Verhältniſſe ſchwieriger, wenn bringt er auch den Weihnachtsmann — und taufend 
auf dem Schiffe keinerlei Veränderungen oder] Tannenbäume, — die weit entrückt dem düſtern Dann, — 
i je] verklären unſ're Räume, — und Jedermann, ob arm, 
ſonſtige Anordnungen vorgenommen werden, wie . 6. 0b 
Ber N l Unt ob reich — kommt nun auß einen grünen Sa der 
es bei dieſen Verſuchen der Fall war. er weiſt den Weg ihn weiter — durch Winters Nacht! — 
den vorhandenen Verhältniſſen wirkte zum Teil Cruſt Heiter. 


die Luftelektrizität recht ſtörend. > 
* SeitdemBeginnede3&implon- Verantwortlicher Redakteur: 

Durch ſtichs iſt jetzt ein Jahr verfloſſen. Im : 

89 ſind bis Ende November 3574 Meter Friedrich Kretschmer in Thorn. 

durchſchlagen, und zwar von Norden her 21. 


Meter, von Süden her 1426 Meter. Im No- Hirſch ſche Schueider⸗Akademie, 


vember trat zum erſten Male der Fall ein, daß 

das Monatsergebnis des Stollentriebes auf der 

Südſeite das auf der Nordſeite übertraf, indem Berlin C., Rothes Schloß 2. 

der Stollen von Brieg her nur um 123 Meter, prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Aus⸗ 

der von Iſelle her um 144 Meter wuchs. Dieſe ſtellung 1879. 0 
rämiirt mit der 

edaille in 


m. 
eich 1897 
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in der Kämmereinebenkaſſe bezw. im Magiſtratsbureau, für die Steuerpflichtigen 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuer : Deranlagung für das Steuerfahr 1900. 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr aks 5000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Ureiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar k. Js. 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder 
ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorge⸗ 
ſchriebenen Formulare und die für deren Ausfüllung maßgebenden Beſtim⸗ 
mungen von heute ab für die Steuerpflichtigen der Städte Thorn und Culmſee 


des platten Landes auf dem hieſigen Steuerbureau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einfendung*fchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten 
Dienſtag und Freitag zwiſchen 11—12 Uhr zum Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 0 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung find im $ 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es 
ſich, die den Angaben der Steuererklärung zu Grunde liegenden Berechnungen 
an der dafür beſtimmten Stelle (Seite drei und vier) des Steuererklärungs— 
Formulars oder auf einer beſonderen Anlage mitzutheilen. 

Thorn, den 9. Dezember 1899. 


der vorſitzende der veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Dr. Schroepffer. 


Vorſtehende öffentliche Bekanntmachung wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 15. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
P. P. 


Wegen andauernder Steigerung der Petroleum-Preiſe 
ſehen die Endesunterzeichneten ſich genöthigt, den Laden— 
preis für: 

Pa, Amerikan. Petroleum auf 25 Pfg. pro Liter 


Russ. Meteor-Salon-Petroleum „23 „ „ 
von Sonnabend, den 16. Dezember cr. ab 


ME zu erhöhen. 


Hochachtungsvoll 
J. G. Adolph. L. Dammann & Kordes. Herrmann Dann. 


Kalkstein v. Oslowski. M. Kopczynski. Robert Liebchen. 
Julius Mendel. M. H. Meyer Nachf. J. Murczynski. 
Heinrich Metz. R. Rütz. M. Silbermann. S. Silberstein. 


8. Simon. E. Szyminski. Paul Weber. J. M. Wendisch Nachf.] 


A. Wollenberg. 


feat Ang 


Die Eckgrundſtücke Bromberger Vorſtadt (Thorn), Mellien: u. Schul⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Ur. 19% 1, mit herrſchaftl. Wohnungen u. woſelbſt ſeit mehreren 
Jahren ein feines 


Material-, Golonialwaaren-, Wein- u, Ausschankgeschäft 


mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt weit unter der je e und bei 
ale Anzahlung zu verkaufen oder gegen kleineres Grundſtück zu ver: 
tauſchen. Auch iſt daſelbſt die ſ. Z. von Herrn Gberſtleut. Hardeck bewohnte, 


ſow. eine von Herrn Landgerichtsrath Bischoff gegenwärtig innehabende große 
Nähere koſtenfr. Auskunft ertheilt 
©. Petrykowski, Neuſt. Markt. 14, I. 


— — —— —e̊12)k—— —uᷣ—ęV uB:¼E — 


* 


Wohnung billig zu verm. 


HJaum bevorſtehenden »:«« 


ihnachtsfest 


empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Cigarren, Cigaretten und Rauchtabaken. 
Reichhaltiges Lager in 
Importen und echt russischen Cigaretten. 


Just. Ad. Schleh, Breiteitr. 21. 
Königsberger und Lübecker Marzipan-Torten, 
Randmarzipan, 
Theeconfect, Macronen, ( 
täglich friſch. 
en Baum⸗Behang = 
von den einfachſten bis feinſten Sorten. 
Anallbonbons, Confitüren, Bonbonnieren, Attrappen 


in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowak’s Conditorer, 
Altstädt. Markt Nr. 21. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts - Ausstellung 


zeige ich hiermit ergebenſt an und empfehle: 


Specialbaus für Seidenwaren 


August Mieneis 


Hoflieferant 
L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN W. 8 
1 Leipzigerstrasse 41 


Braut- Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,00. 
5 Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Zeitungsleſen bringt Gewinn! 


Jedermann, der eine ſehr billige und dabei doch recht gute reichhaltige 
Zeitungleſen will, abonnire baldigſt für 


nur! Mark vierteljährlich 


bei allen Poſtanſtalten und Landbrief- 
trägern auf die täglich in 8 Seiten 
großen Formats erſcheinende, reichhal⸗ 


tige liberale 


Berliner 


Morgen- Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
feſſelnden Erzählungen, ſowie nützlichen 
—— Artikeln aus allen Gebieten, nament⸗ 
lich aus der haus-, Hof: und Garten: 
wirthſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. 


nnentenzahl (ca. 125 000 i. Sommer) 


(ca. 150 000 im Winter) 


>= 
Die groß 
iſt der beſte Beweis, daß ihre politiſche Haltung und das Vielerlei, 
welches fie für Haus und Familie an Unterhaltung und Belehrung 


bringt, großen Beifall findet. 
zügliche Roman: 


„Höhenluft“ % Marie Stahl. 


Probenummern gratis d. d. Expedition d. „Berliner Morgen Zeitung“, 
Berlin SW. 
in dieſem über ganz Deutſchland am 
ſtärlſten verbreiteten Blatte haben 
erfahrungsgemäß 


Im nächſten Quartal erſcheint der vor⸗ 


Annoneen colossalen Erfolg 


ekt-Marke LRanges in allen Weinhandlungen 


Ra dL ER eee 
Ein 3 . 
billiges * 
* 


8 


abei ſchönes 
ſtets angenehmes 
wirklich brauchbares a 


Weihnachtsgeſchenk 
sen Karten! 


Neuheit: Lange packung mit J Couverts, 


Se 
Buchdruckerei 


Um baldige Beftellungen bittet die 
Thorner 


Oſtdeutſche⸗ 

Zeitung 

Brückenſtraße 34. 
Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 


BOMEMBTSDTOSSEN, a 


„ * * * * 


feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


autblüthen 
und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Beau d' Atirona 


à 60 pf., Ml. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, fi d 
gründlich, BE” dabei garantirt unschädlich bei Asderuh . l. Chorn. 


Schlitt 


Belegfrüchte, Gelee, 

Marmeladen, 

Nu ß, Fondant⸗ 
Ma zipanmaſſe, 

Backoblaten, Cacao, 
Couverture, Cacaobutter, 
Citronat 
empfiehlt Oskar Winkler. 


Fouragehandlung 


G. Söel? 


Gerechteſtraße 22. 


Offeriere billigſt: 


und 


Erbſen, 
Erbſenſchrot, 
Roggen, 
W 
erſtenſchrot, 
ff. Weizenſchrot, 
Maisſchrot, 
Grieskleie, 
Uocherbſen. 


IEBIG E= 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, 


— — 
wenn jeder Topf 
den Nämenszug 


in blauer Farbe trägt. 


—————— 


Neue franz Wallnüsse 
Sicil. Lambertnüsse 
Para-Nüsse 
gr. ausgesuchte Marzip.- 
Mandeln 
ff. Puderzucker 
beste Raffinade 
Succeade 

empfiehlt 


Heinrich Netz. 


rollbrüſte, Ochſenmaulſalat, Sardinen 
in Oel, Sardellen, Kieler Sprotten, 
Bücklinge, Rollmöpſe, Brat⸗ und 
Delitateh : Heringe, Preißelbeeren, 
Kirſchen, Dil: und Senfgurken, ge: 
brannte Kaffees, ff. Thee, Cacao u. 
Chokolade Riquet empfiehlt billigſt 


J. Stoller, Schillerſtr. 
— Mehlhandlung 


G. Edel, 


Gerechteſtraße 22. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 
offeriere zu Mühlenpreiſen altes ab⸗ 
gelagertes 


Kaiſer-Auszug- 


Weizenmehl 00 


. e „ 
eine Poften werden ebenfall 
billig berechnet. 12 


Chamottesteine 
Barkofenfliefen 


empfiehlt 
in bekannter guter Qualität 
Gustav Ackermann. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


schuhe 


von verschiedenen Konstruktionen, 


auf jeden Fuss passend, 
offerire zu billigen Preiſen. 


J. Wardaeki, Thorn. 


Gaucke, Thitrarzt. 
Schulſtraße Nr. 5. 
EEE 


süße Bari- Mandeln Pfd. 1,00 Mk. 


Süße gewählte Bari: 
Mandeln „ 10 
Süße Rieſen⸗Mandeln „ m " 
Cacao⸗Butter, ¼ Pfd.⸗Tafel 0,60 „ 

Pfd. 0,80 


Citronat 
Roſenwaſſer 


14 


Mohn, blau Pfd. 0,40 „ 
Mohn, weiß 5 0 
honig, vorzügl. Qualität „ 0,60 „ 

andmarzipan 55 
Theeconfect „ 1,190 
Stettiner Reeg g dopp. 0,60 „ 
Stettiner Prei-Hefe, einf. 0,0 „ 


Badpulper, Dr. Oetckers Pack 0,10 
Backpulver, Reese, Pack 0,10 
Ernitall:Diamantmehl Pfd. 0,20 


Y., Etr. = 6, Pfd. — 110, 
Diefiermäfle, Dresdener „ 0,50 „ 
annenbaum⸗ Biscuits „ 0,60 „ 


„ Valencia, Did. 0,90 „ 
Eitronen, Meſſina, Dzd. 0,90 

Baumlichte, Paraffin, Pack 0,30 „ 
Baumlichte, gedrehte, Pack 0,35 
Mron⸗Rerzen, Pack 
Schaalmandeln, a la princ. 1,20 „ 
a es 1 Pfd. 


Traubrofinen, Qual. ff. „ 1,00 „ 

Datteln, Marocco „5 1000 

Datteln, Haltawi 1 NEE 

Feigen, Erbelli „ 080 „ 

Feigen, Natural „ 0,0 
Nüſſe. 

030 „ 


wallnüſſe, rumäniſche Pfd. 
Wallnüfſe, franz. Cornes „ 0,35 


Wallnüſſe, fr. Marbots „ 0,40 „ 
Paranüffe „ 0,50 „ 
Lambertnüſſe 8 98 7 


Bohräpfel 0,60 „ 
Birnen, geſchält, Ital. „ 0,70 „ 
Birnen, „ Calif. „ 0,50 „ 
Aprikoſen OT 
5 aumen, groß. Calif. „ 0,50 „ 

aumen, groß. Türk. „ 0,30 „ 
flaumen, mittel „ „ 9,25 „ 
flaumen, kleine „ „ 0,20 „ 
Ernftall:Würfel:öuder „ 0,30 „ 
Würfel:5uder 0,2885 
Sarin:öuder 0,26 „ 


Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger 


Carl Sakriss, 
20. Schuhmacherſtraße 20. 
FEE 


Cebende Karpfen 


ftets zu haben bis nach Neufahr. 
Ferner empfehle für die Feſtwoche 


friſch geſchoſſene Hafen, 


bratfertig geſpickte haſen, 
Rehteulen und Rüden, 


fette Puten und Kapaunen, 


a ae : 
nügenwalder Cervelatwurſt, 
raunſchweiger Leberwurſt, 
Thüringer Rothwurft, 
Gothaer Dauerwurſt, 
Rawitſcher Unackwürſtchen, 
echt polniſche Bratwürſtchen, 
ff. Pomm. Gänſe⸗Rollbrüſte, 
Prima grobk. Ural⸗Caviar, 
ff. Näucherlachs und Spickaal, 
diverſe Mäſeſorten. 


A. Kirmes. 


Offerire zu dem bevorſtehenden Weihe 
nachtsfeſte in großer Auswahl lebende 
a Spiegel: u. Schuppen: 

s karpfen. Verk. ſelb. an 
Marktt. a. d. Fiſchm., a. 
and. Tag. in d. Wohnung. 

Coppernicusſtraße 35. Wisnlewakl. 


Beſtellungen auf 


Oder-Karpfen 
erbittet bis zum 20. er. 


J. G. Adolph. 


Hochfeine 
Harzer Edelroller 


(Stamm Crute), 
welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du⸗Pfeifen 
gehen, & 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Did. 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ 
gefallendes tauſche um, event. Betrag 


zurück. t 4 
Voigt, Thale a. Harz. 


Herm. 


Waarenhaus georg Guttfeld8Co., Thornl 


Altſtädtiſcher Markt 28. 
Aussergewöhnlich billiges Angebot für 


— Weihnachts-Seschenke. = 
ene eee | ee | | Ho Sammartktarstafi Helle Sommerkleiderstoffe | e | Reinwollene Balleräpes 


von letzter Saiſon, doppelbreit, 6 - So Wit er doppelbreit, 6 Mtr. vollſtändige Robe, 


6 Mtr. 50 mt. Robe, 
1,50 bedeutend unter Preis. 3,90 Mk 
. . ’ + 
Einen Posten en. == das Stück a: 33 Pfg. 

| Steppdecken Weisse bells 4 Damen-Hemden Fertige Hausblousen 

aus reinwollenem Atlas, das Stück von Deckbett und 29 11 fertig genäht, für mit 1 und Achſelſchluß in dunklen Muſtern 
a 3,90 Mk. Ä 5 Mk. 20 ME En 98 Pfg. 

Reiz 


Drelltischtücher in Sen Mustern von 36 5 Pfg. an. 
Grosse Damenschürzen | Feldene Schürzen IB Fran Schürzen 1] | Tändelschürzen 


Latz und Achſelband, reich garnirt hervorragende ae das Stück in großer Auswahl 


in enorm großer Auswahl unerreicht billig. 
78 Pfg. 1 8 Pfg. von 7 Pfg. beginnend bis 3 Mk. das St. 
Feinste r in BiusnaR: in grosser Auswahl 20° 2 


| Gusseiserne Etageren 5 | we Hänge-Lampen 2 1 Bierserviee 


in allen Bronzefarben in großer Auswahl mit feinem Decors 


von 8 95 Mk. an. von 4, 25 Mk. an. zu enorm billigen Preiſen. 
3 En: Be 


Sonntag, . 17. l. 24. U A ind elt Aerkanfsrünme is . fi fh. 


Empfehle dem nam publüm 
zum bevor ſtehenden 


Weihnachts feste 


mein reichhaltiges Lager in 


| Spielwaaren und Puppen, 
| Jugendschriften und Bilderbücher 


in großer Auswahl. 


alf | | 


Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein feit 18 Jahren beſtehendes 


r XKolonialwaaren- u. Weingeschäft 


vollſtändig auf. Ich mache Intereſſenten ganz 2 aufmerkſam auf mein reichhaltiges 
Lager alter Weine, beſtehend aus 


Bordeaux⸗, Ungar:, Rhein⸗, Moſel⸗, und firmen Südweinen, 
echt französischen u. deutschen Gognacs, 
echtem Jamaikarum und altem Arak,ñ 


ebenſo ſehr alten verſchnitten. f 

Für Wiederverkäufer und Reſtaurateure dürfte ſich kaum wieder eine ſolch gute 
Gelegenheit zum billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten. 

7 Oxhoft 1893er Bordeaux und 11 Kuffen hochf. Ungarwein, 


tranſito am Packhof lagernd, empfehle ich beſonders. 
Um möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe zu jedem nur 


annehmbaren Preiſe. f 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Mein Haus wie auch Laden- und Kellereinrichtung ſind ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Ampeln, Hänge⸗ u. Tiſchlampen 
8 Kronleuchtern, Majolika⸗, Bronce⸗ 
7 Kupfer: u. Alfenide⸗Waaren, Waſch⸗ 
8 Tafel- u. Kaffeefervice, Galanterie- 
Fi Waaren, ſowie jämmtliches Glas-, 
Porzellan-, Haus⸗ und Müchengeräth. 


Baumschmuck 


in großer Auswahl. 


Adolph Grauewski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Buftav Turing. 21. Tochter dem Heiſe. 8. Sergeant im Ulanen⸗ Regi⸗ 


Standesamt Thorn. ben fmann Peter Begdon. 22. Sohn] ment Nr. 4 Karl Foth und Emilie 
9; Zimmerer ? Auguſt 


dem Arbeiter Peter Kacpszidi. Taeke⸗Wuſtrow. 


Wem 8. is . ſind ge⸗ b. als geſtorben: Kirchherr n Martha Stein-Samot- 
ſchin. 10. Arbeiter Carl Pöſchel⸗ 
a. als geboren: 1. Schuhmachermeiſterwittwe Su I 
1. Sohn dem eg Joſeph Mrocz- ſanna Erdtmann 80 Jahre. 2. Eliſe 2 und Luiſe Stegmann⸗Gaw⸗ A AA 21 


kowski. 2. Tochter dem Sergeanten Farchmin 2 J. 3. Hausbeſitzer Guſtav |" äh ehelich ſind verbunden: 


9 3.] Wietzte 35 J. 4. Arbeiterwittwe 
im Ulanen⸗ Regt. Otto Raguſe. 3. Hedwig e 57 3. 5. 1. Sanitätsſergeant im Inf.⸗Regt. 


ochter dem Artilleriede 

Ihen, e Alexander Lewandowski 3 J. 6. Nr. 21 Reinhold Krüger ei Hermine 

Schuhmachermeiſter Franz Cieſinski. Bruno Hoppe 1 Monat. . Heinr. Olbriſch Col. Weiſhof⸗ Sean 

5. Sohn dem Maurer Anton Zielinski. frau Helene Runge 21 F. Ar⸗ Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Carl Noak 

6. Tochter dem Badnay Thaddäus beiterfcau Marie Gillmeiſter u J.] mit Alma Großmann» Moder. 3. 

von Janowski. 7. Tochter dem Ar⸗ 9. Contoriſt Wladislaus Borzechowski Himmer⸗ und Maurermeiſter Paul 
30 J. 10. Albert Boguszewski 25] Weber mit Eliſabeth Thielebein. 


Paul Nirschberger, 


Juwelier. 


b 
E 


De 890 8. Tochter Tags II. Gonfiontin Weganbrgat 
em Arbeiter Rochus Zaremski. 9. 5 onſtantin exandrza „ N, 

Tochter dem Garniſonbauwart Her-] 4 Stunden. 12. Gerber Ludwig Photographisches Atelier Thorn, Breite- und Brückenstr. Ecke 
mann Krumſieg. 10. Tochter dem] Waldert 57 Jahre. Kruse & Carstensen i ; & 

Uhrmacher Louis Grunwald. II. ©. zum ehelichen Aufgebot: Schloßſtraße 14, empfiehlt jein großes Lager von 


Tochter dem Kellner Robert Szy⸗ 1. Maurergeſelle Franz Wiczinski is-&-vi i 

manski. 12. Tochter dem Kaufmann [und Antonie Dybowski. 2. Arbeiter C 
Hugo Fehlauer. 13. Sohn dem Schuh-] Jacob Rehmke- Lehe und Luiſe Schruhl⸗ jigni kreuzsait., v. 380 M. an. 
machermeiſter Wilhelm Schulz. 14.] Doeſemoor. 3. Feldwebel im Artl.⸗ 1anl005 Ohne Anzahl. 15 M mon. 


0 
juwelen-, Uhren-, Gold-, Silber- und 

Tochter dem Steinſetzer Adalbert Ols⸗] Regt. 11 Albert Papte und Renate -Tortanireie 4wöch. probesend. 
Guſtav Fränzel. 16. Sohn dem Ar- lat und Friederike Gleich, beide Berlin. 
beiter Martin Alexandrzak. 17. Un-|5. Zimmermann Friedrich Goertz[ ..... Br Streng reell zu billigen e en 

N | | ) reiſen. 
Fleiſcher Oskar Hauptmann. 19.] Grenzdorf B. 6. Telegraphenarbeiter Postkistehen l. Körbchen f ft » 2 25 
Sohn dem Fleiſchermeiſter Wilhelm | Albin de Ware Malie bei‘ A. Kirmes. AAAAAAAAAAL 


0 
zewski. 15. Tochter dem Oberroßarzt] Bark. 4. Schneider Johann Splitz⸗ m. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. Alfenide-Waaren. 
ehel. Tochter. 18. Tochter dem] Grenzdorf A. und Juſtine Boehm⸗ 
Finde. 20. Sohn dem Fleiſchermeiſter! 7 — 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m b H., Thorn. 


